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Deutsche Erfolge in den Wonnen.
Aeber 1600 Franzosen in viertägigen Kämpfen gefangen . — Alle französischen Angriffe abgeschlagen.
In Polen trotz des schlechte« Wetters einige Fortschritte . — Et« norwegischer Dampfer wird in

einem englischen Hafen beschossen.

Die Stimmung in England.
Mit ziemlicher Spannung hatte man wohl in England

der Parlamentstagung entgegengesehen, weil man von ihr
eine Klärung der Lage in verschiedenen Punkten durch
Darlegungen von Mitgliedern der Regierung erhoffte.
Diese Erwartung ist aber grausam getäuscht worden : das,
was man vom Rcgierungstische hörte, war höchst nichts¬
sagend und unbestimmt, man beschränkte sich in der Haupt¬
sache auf schöne Redensarten und bemühte sich krampfhaft,
die Lage in den rosigsten Farben zu malen. Das Eine
klang aber durch die ganze Verhandlung hindurch, datz
die Siegeszuversicht bedenklich erschüttert ist und allgemein
damit gerechnet wird, daß die Deutschen vor einem Ein^
bruch in das Jnselreich nicht zurückschrecken würden . Äußert
dem hat man wohl selbst eingesehen, daß es an der englischen
Rüstung an manchem fehle, und so erklärte ziemlich frei-

intm 11.
Großes Hauptquartier, 12. Jan ., vorm. (Statt.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich des Kanals von La Bassse  fanden ge¬
ringfügige Kämpfe statt, die bisher ohne Ergebnis waren.

Nördlich Crony  griffen die Franzosen gestern
Abend an, wurde» aber unter schwere« Verlnsten zurück-
geworfe». Heute früh lebte der Kampf hier
w i e der a »f.

Ein gestern Nachmittag in der Gegend östlich von Per,
mütig der Lordkanzler, die größte Wohltat des Krieges
sei, daß er England seine Mängel gelehrt  habe.
Sehr bemerkenswert war auch das Eingeständnis , daß eine
enge Fühlungnahme zwischen den Oberkommandierenden
der verbündeten Länder unmöglich sei, womit er die
Gerüchte über Meinungsverschiedenheiten zwischen French
und Joffre im Grunde genommen bestätigte. Im übrigen
hat es an mehr oder minder offener Kritik nicht gefehlt,
wenngleich diese natürlich unter den obwaltenden Um¬
ständen recht maßvoll gehalten waren . Insbesondere be¬
tonte Lord Selborne , daß die Aufgabe der Verbündeten
eine aiHerordentlich schwierige wäre, wobei er mit hoher
Anerkennung der Leistungen Deutschlands nicht kargte,
indem er hervorhob. Deutschland habe gezeigt, daß es die
wunderbarste Kampsmaschine besitze, über die jemals eine
Nation verfügte. Schließlich verstieg er sich sogar zu der
in England bekanntlich in höchstem Maße verpönten
Forderung der allgemeinen Wehrpflicht,  wenn
des freiwillige Rekrutierungssystem nicht genug Menschen
liefere. Man müsse sich hierauf ev. frühzeitig einrichten,
damit nicht ein nationales Chaos eintrete . Das ist die
große Befürchtung, die jetzt alle Gemüter beherrscht.
Manche Prcsieäußerungen , die wohl unabsichtlichentschlüpft
sind, deuten darauf hin, daß man in England mit dem
Verlauf des Krieges keineswegs zufrieden ist, ja daß man
bereut , ihn mit anscheinend unzulänglichen Mitteln . be¬
gonnen zu haben. Nicht nur daß man auf die verbündeten
Russen wenig gut zu sprechen ist, weil deren Mißerfolge
gröblich enttäuscht haben, auch über die eigene Flotte ist
man wegen ihrer Untätigkeit in hohem Maße unzufrieden
und der Marinelord Churchill hat schon manche bittere
Wahrheit zu hören bekommen. Datz der Krieg wenig
populär ist, beweist auch der geringe Erfolg der Rekruten¬
werbung : es ist bezeichnend, datz man sich von Seiten der
Regierung über die Ziffern völlig ausfchweigt, nicht etwa
aus taktischen Gründen , wie der Regierungsvertreter im
Oberhause glauben machen wollte, sondern um sich nicht zu
blamieren , und ein objektives Ilmsterdamer Blatt beurteilt
die Lage sehr richtig, wenn es ausführt , es sei Tatsache,
datz durch die Werbungen keine Armee auf die Beine ge¬
bracht werden könne, die groß genug wäre, die Deutschen
in ihr Land zurückzujagen. Jedenfalls zeigt sich, daß die
Briten sich in ihrer Haut keineswegs wohl fühlen , und
daß die Befürchtung Raum gewinnt, daß der Ausgang des
großen Ringens kaum ihren Erwartungen entsprechen
dürfte . Es ist eben dafür gesorgt, daß auch die englischen
Bäume nicht bis in den Himmel wachsen.

*

Im Anschlüsse hieran geben wir einige Ausführungen
,er „Leipziger Neuesten Nachr.". die sich mit einer Acuße-
-unq Lord Curzons befassen, und in der sich die allge¬
neine englische Charaktereigenschaft der Ueberhebung

*̂ ,Di'e ' kolossalen deutschen Streitkräfte besitzen einen
Mut, der de« der englischen Soldaten gleichkommt. Dieser
ans unerklärliche Mut wirb, durch den Haß gestärkt, dessen

t h e s «uteruommener französischer Angriff brach in Mise¬
re« Feuer zusammen. Der Feind hatte sehr schwere Ver¬
luste.

I « den Argonnen  wurde an der Römerstraße ein
französischer Stützpunkt erobert;  zwei iOssi-
ziere und 116 Man» sielen dabei in unsere Hände.

In den Kämpfen im östlichen Teil der Argon-
«en  sind den Franzosen seit 8. Januar feinschlietzlich der
gemeldeten) 1 Major. 3 Hauptlcnte. 13 Lentnants und 1806
Man» an Gefangenen abgenomme«, sodatz ihre Gesamt-
verlnste, einschließlich Toter und Verwundeter, in diesem
beschränkten Gefechtsraum auf 3566 Mann geschätzt werde«.

Französische Angrisfsversnche bei A i l l y südlich St . Mi-
hiel scheiterte «.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Ostpreußen  nichts neues. Rnssische Vorstöße in

Nordpolen  hatten keine« Erfolg.
Unsere Angriffe im Gebiet westlich der Weichsel

machten trotz des schlechten Wetters an einigen Stellen
Fortschritte.

Ans dem östlichen Pilicauser keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

wir mit unserem phlegmatischen Temperament unfähig
sind", so sprach Lord Curzon, derselbe Mann , der jauchzend
den Tag begrüßte, da seine geliebten Gurkhas sich in den
Schlössern von Potsdam tummeln würden . Was versteht
dieser Mann von deutschem und englischem Mut ! Mögen
sich die Kolonialtruppen Englands tapfer geschlagen haben
— kein Deutscher wird es leugnen — so hat doch Old Eng¬
land seit Anbeginn, statt eigene, begeisterte, opfcrfrohe
Lanöeskinder einzusetzcn, hysterisch nach fremder Hilfe ge¬
kreischt, und statt durch die allgemeine Wehrpflicht dem
nationalen Gesamtgeist Raum zur Entfaltung zu schaffen,
allerlei farbiges Gesindel auf den Kriegspfad geschickt. Und
wo sind denn die Helden zur See ? Wo haben sie ihre
„Emden", ihre „Karlsruhe ", ihre „Leipzig"? Wo ihren
Spee, ihren Müller und Weddigen? Wen stellen sie den
Helden von Tsingtau, von Tanga oder den zehn Deutschen
entgegen, die auf der Jvhann -Albrechts-Höhe jeder Ueber-
macht trotzen? Und wo haben sie ihre Vierzig von der
„Agoshe", die auf ihrem Kahn den ganzen Handel Indiens
stören und auf ihrem frohgelaunt als „Emden II ge¬
tauften Kohlendampser aller Verfolgung durch englische
Kreuzer trotzen?

Nein, nicht nur im Schützengraben von Bpern , auf den
Eisfeldern und in den Morästen Polens , im Dunkel der
Argonnen, im blauen Aether beweisen die Deutschen einen
Seiner hochnäsigen Lordschaft „unerklärlichen " Mut son¬
dern gerade dort, wo nach einem verschollenen Mythus
England die Erbpacht des Heldentums besitzen sollte, auf
dem Meere. Und das ist nicht nur durch den „Hatz" erklär.

lich, den man in Englands heiligen Hallen und in John
Bulls phlegmatischem Herzen gewiß weniger kennt, als
den Geschäftsneid, sondern durch unwägbare Empfindungen
der deutschen Seele, vor denen Lord Curzon und die
Seinen ewig wie vor einem Buche mit sieben Siegeln
stehen werden."

*

Die unzufriedene „ Times ".
London, 12. Jan . (T.-U.-Tel.)

Die „Times " ist mit der ziemlich plötzlich von der
Regierung abgebrochenen Debatte im Oberhause nicht sehr
zufrieden. Sie erklärt , daß die Regierung sich weigerte,
der Opposition jene Informationen zu geben, nach der
diese verlangte. Die Opposition, die für einen bedeutenden
Teil der Nation sprach, erfüllte eine Pflicht, die sie bereits
zu lange vernachlässigt hatte, als sie Erklärung von der
Regierung verlangte . Lord Haldane weigerte sich, diese
Informationen zu geben und erklärte im Lanke der
Debatte, daß die Kriegsbehörde eine denkende Behörde sei.
Die „Times" zweifeln nicht daran , möchten jedoch aber
haben, datz diese Gedanken auch weiteren Kreisen zugäng¬
lich gemacht werden, als nur dieser Behörde.

Annütze Erörterungen über die Hilfe
Japans.

Rom. 12, Jan . (Tel . Ctr . Bln .)
Wie aus London gemeldet wird, erklärte Lord Chur¬

chill Pressevertretern gegenüber, jede Erörterung über die
Hilfe japanischer Trnppen sei nnntttz. England be.
dürfe und verlange Japans Hilfe nicht.

WMM die SleutoHtn.
Beschießung eines norivegischen Dampfers.

Kristiania. 12. Jan . (Tel., Ctr. Bln.)
Der Führer des norwegischen Dampfers „Händchen",

der hier eingetroffen ist, machte die Mitteilung , datz er in¬
folge Sturmes und Maschinenschaden den englische« Hase«
Blyth anlaufen wollte. Er signalisierte nach Lotsen; ei«
solcher erschien aber nicht, worauf der Dampfer ohne Lotsen
den Hafen zu erreichen suchte. Da dies verboten war,
wurde das Schiff vom Hafen aus von Soldaten heftig be¬
schossen, wobei es verschiedene Beschädigungenerlitt. Der
Kapitän bezeichnete dieses Vorkommnis als schandbar, be¬
sonders weil durch große Nachlässigkeit der englische« Be¬
hörden das Lotsenboot nicht zur Stelle war.

Vom Prisengerichtshof.
Alexandria, 12. Jan . (T.-U.-Tel.)

Vor dem Prisengerichtshof wurde gestern der Fall de§
deutschen Dampfers „Guttenfcls " entschieden. Her Kapi-
tän erklärte, daß er bei seiner Ankunft in Port Said nicht
wußte, daß Krieg ausgcbrochen sei. Er gab jedoch snäter
zu, daß er eine drahtlose Depesche van dem Kriegsausbruch
erhalten hatte. Der Gerichtshof erklärte , der „Guttenfels"
ist ein feindliches Schiff und ist daher richtig als Prise ge¬
nommen worden. Selbstverständlich liegt in dieser Er¬
klärung eine arge Verhöhnung des Völkerrechts, da sowohl
Port Said , wie der Suezkanal bei Ausbruch des Krieges
neutral waren resp. als neutral gelten sollten.

«ngrl«der Metz gm Sranftei
unt)WM.

Zürich, 12. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)
Nachdem nunmehr Frankreich und England auch gegen¬

über der Schweiz ein Ausfuhrverbot für Rohkakao erlassen
haben, wird in der „N. Zur . Ztg ." angeregt , gegenüber
diesen Ländern, die bei dem Bezug von kondenyerter Milch
und Schokolade gegenwärtig auf die Schweiz angewieien
sind, als wirksame Gegenmatzregel ein Ausfuhrverbot für
diese beiden Artikel zu erlassen. - Die britiichen Konmln
in der Schweiz entfalten augenblicklich eine rege Tatig^ lt,
UM die schweizerische Geschäftswelt mit der englischen.
Industrie in, Verbindung zu bringen. .
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SMMg der gefilmten MelMenftes Dutöi ßnglnnti
Kopenhagen, 11. Jan . (Tel . Ctr . Frkft .l

„Daily Chronicle" empfiehlt in einem Aufsehen er¬
regenden Artikel der britischen Regierung die Uebernahme
der Kontrolle des ganzen Telegrammdienstes . England
könne zu jeder Zeit den Telegrammdienst abbrechen, wenn
interessierte Mächte im voraus davon unterrichtet würden.
Das Blatt führt der „Fr . Ztg." zufolge aus , zweifellos
verbergen sich unter den gewöhnlichen Höflichkeitstele-
granrrnen Geschäftsdepeschen. Täglich würden solche Tele-
gramme zwischen Deutschland und den neutralen Ländern
über englische Kabel oder durch Kabel, die über englisches
Ok’öiet in Verbindung stünden, nusgetauscht. Deutschland
habe ein gewaltiges wirtschaftliches Interesse an der Auf-
rechtcrhaltung dieser Verbindung . Es sei aber lächerlich,
daß, während den britischen Untertanen der Handel mit
dem Feind strengstens verboten sei, Dritte einen einträg¬
lichen Handel mit Deutschen treiben dürfen , den England
durch seine Kabel erleichtere. „Daily Chronicle" verlangt
deshalb die Zentralisierung der Zensur und Einführung
einer vollständigen Teleqrammblockadc gegenüber Deutsch¬
land. (Wir haben im Großen und Ganzen nichts gegen
eine derartige Gewalttat . Amerika, die germanischen und
romanischen Neutralen müssen dann um so entschiedener
und im festeren Zusammenhalt gegen England vorgehen,
da ihre Lebensintercssen aufs schwerste bedroht würden.
Schrift!.) _

Wer andern eine Grube gräbt . . .
Amsterdam, 12. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Die Versuche Englands , Deutschland auszuhungern,
scheinen dazu führen zu sollen, daß England selbst von Nah¬
rungsmangel bedroht wird. Die Weizencinfuhr nach Eng¬
land ist, wie englische Blätter zugeben, außerordentlich
eingeschränkt: im Zusammenhang damit steht das Steigen
her Wcizenpreise. _

Die Beschlagnahmungen in Frankreich.
Paris , 12. Jan . (T .-U.-Tel .)

Es ist jetzt eine offizielle Statistik herausgegeben wor¬
den über die Gesamtanzahl der in Frankreich beschlag¬
nahmten deutschen und österreichisch-ungarischen Firmen.
Darnach beläuft sich diese Ziffer allein für Paris auf 1256
Kaufleute und 828 Private . Die Ziffern der anderen De¬
partements stehen dazu im gleichen Verhältnis.

Französische Vermögen in
Elsaß-Lothringen.

Stratzbnrg , 12. Jan . (T .-U.-Tel .)
Die frühere Verbindung Elsaß-Lothringens mit

Frankreich hat es mit sich gebracht, daß sich in Elsaß-
Lothringen noch viel französischer Besitz befindet, der jetzt
behördlicherseits beschlagnahmt werden konnte. Nament¬
lich in Lothringen stellen französische Güter , die jetzt unter
Staatsaufsicht gestellt werden, hohe Werte dar . In der
Saargemünder Gegend allein sind Werte von über sechs
Millionen zu verzeichnen, in der Metzer Gegend und längs
der Grenze werden sich noch viel höhere Werte zu diesem
Zwecke bei der Veranlagung ergeben.

grnentes gufMfltiiement non Süntitdien.
Kopenhagen, 12. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)

Ein deutsches Flngzeuggeschwadcr von
mindestens 18 Flugzeugen erschien, wie der hiesige
Mitarbeiter des „B.  LA ." seinem Blatt telegraphiert,
gestern vormittag in der Nähe der Themsemnndnng. wahr¬
scheinlich in der Absicht, einen Angriff auf London zn
unternehmen. Das Wetter war aber ungünstig: es herrschte
dichter Nebel. Das Geschwader flog daraus die englische
Sndknste entlang bis nach Dover, wo einige Bomben ab¬
geworfen wurden. Darauf slog das Geschwader in der
Richtung «ach Dünkirchen weiter. IN Flugzeuge  von
diesem dentschcn Fliegergeschwadererschienen über Dün¬
kirchen und eröfsneten ein gewaltiges Bombardement aus
die von de» Engländern besetzten Teile der Stadt. Das
Geschwader kam über Ostende. Im ganzen wurden IN
bis 80 Bomben geworfen , die erheblichen
Schaden an richteten.  Eine Anzahl von Personen
wurde getötet oder verwundet. Die deutschen Flieger
blieben von englischen Fliegern unbehelligt. Nachdem sie
eine halbe Stunde lang die Stadt umkreist hatten, kehrten
sämtliche deutschen Flugzeuge unbeschädigt an ihren Aus¬
flugsort zurück.

Rotterdam, 12. Jan . (T.-U., Tel.)
„Daily Mail " meldet aus Calais : Die Angriffe der

deutschen Luftfahrzeuge gegen Furnes , Dünkirchen und
Calais dauern an. Ein Zeppelin und zwei Flugzeuge be¬
warfen Calais und Dünkirchen wieder mit Bomben, die
aber nur geringen Schaden anrichteten. Das Erscheinen
der Flugzeuge über Dünkirchen wurde nach Calais tele¬
phoniert . Scheinwerfer suchten mit ihren Lichtern den
Himmel ab. Als man die deutschen Flugzeuge als Punkte
zwischen den Sternen am Horizonte erkannte , wurde ein
Hagel von Blei nach ihnen abgesandt. Die Fahrzeuge
flogen sodann in der Richtung nach dem Meere , ohne Scha¬
den genommen zu haben.

Deutsche Luftschiffe in England.
London, 11. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

„Daily Chronicle" meldet: Am 9. Januar überslog
ein Luftschiff, aus dem Innern Belgiens über Fournes
und Dünkirchen kommend, nebst drei Flugzeugen in großer
Höhe Calais in der Richtung auf Dover . Die Geschütze
bei Calais wurden in Stellung gebracht, ohne den deutschen
Lustschiffern zn schaden. _

Gefangennahme eines feindlichen Fliegers
Amsterdam, 12. Jan . IT.-U., Tel.)

Das Flugzeua der Verbündeten , das mit anderen am
Samstag über der Küste kreuzte und eine Notlandung
vornehmen mußte, war , wie jetzt aus Sluis gemeldet wird,
in Scebrüggc zur Erde niedcrgegangen , da das Beuzin-
rescrvoir undicht geworden war . Die Insassen , ein fran¬
zösischer Flieger und ein belgischer Offizier , wurden ge¬
fangen genommen.

Aus dem Westen.
Kamps auf der ganzen Linie.

Kopenhagen, 12. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)
„National Tidende" wird aus Paris gemeldet: Trotz

des schlechten Wetters werden die Kämpfe auf der ganzen
Front fortgesetzt. Sie gehen mit besonderer Heftigkeit bei
Soissons, Perthes und in der Nähe von Reims vor sich,
welche Städte der Schauplatz ununterbrochener Zusammen¬
stöße sind. Das gleiche gilt von dem Oberelsatz. Auf Ein¬
zelheiten aus diesen Kämpfen wartet man hier mit großer
Spannung . Aufsehen erregt es, daß die Deutschen sori-
sahren, gewaltsame Angriffe gegen uns im Argonnerwald
zu richten. Auch im Küstengeländc entwickeln die Deut¬
schen eine fieberhafte Tätigkeit . Zwischen Knocke und Heyst,
Seebrügge und Blankenberghc wird im Augenblick mit
großer Heftigkeit gekämpft.

*

Heftige Kanonade bei Zeebrügge.
Haag, 12. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)

Aus Aandenburg  wird gemeldet: Heute morgen
fand in der Bucht von Zeebrügge eine heftige Kanonade
statt. Nach Berichten eines Teiles der Bevölkerung wären
erneut englische Kriegsschiffe vor Zeebrügge erschienen, um
den Hafen zu bombardieren , nach anderen Meldungen han¬
delt es sich um Schießversuche mit neu angekommenen
schweren deutschen Küstengeschützen. — In allen großen
Gasthöfen der Badestädte sind nunmehr deutsche Truppen
einquartiert . — In großer Entfernung vor Ostende lag
gestern wiederum ein englischer Kreuzer.

*

Der französische Vorstoß im Oberelsaß»
Basel. 12. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)

Französische Verwundete erzählen , daß man in den
französischen Heereskreisen sich sehr viel von der franzö¬
sischen Offensive im Obcrelsaß versprochen habe. Man habe
gehofft, längstens bis Neujahr wieder in Mülhausen ein¬
rücken zu können. Zum mindesten aber glaubte man, mit
dieser Offensive die deutsche Front in Nordfrankreich nnd
Flandern zu schwächen. Französische Offiziere erklären , cs
wäre einfach den deutschen Truppen nicht beiznkommen
gewesen. Jede Lücke in der deutschen Verteidigungslinie
sei rasch wieder ausgefüllt worden , gerade als ob Deutsch¬
land Truppen hätte aus der Erde stampfen können. An¬
dererseits hätten die Franzosen bei dem Beginn der Offen¬
sive alle ihre verfügbaren Kräfte eingesetzt.

Basel, 12. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)
Die Verwundetenpflege ihrer Angehörigen überlassen

die Franzosen bei ihren Rückzügen mit Vorliebe den
deutschen Sanitätstruppen . Die oberelsässischen und ober-
bayrischen Lazarette sind deshalb stets mit französischen
Verwundeten überfüllt.

Die Schneeschuhe im Winterkriege.
Amsterdam. 12. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Dem Londoner „Daily Telegraph " wird aus Paris ge¬
meldet. eine Kompagnie Franzosen auf Schneeschuhen habe
sich bei den Kämpfen östlich von St . Die am 31. Dezember
als äußerst wichtiger Faktor bei den Berggefechten erwie¬
sen. In kleinen Gruppen klettern die Soldaten in den
schneebedeckten Höhen umher. Fortwährend wurden sie
beschossen, da sie ein ausgezeichnetes Ziel mit dem weißen
Schnee im Hintergrund darboten . Einige fielen denn
auch. Die andern erreichten unter der Deckung von Ge¬
büsch die Bergesspitze. Als sie auf der andern Seite in der
Richtung Diedolshausen abstiegen, hätten sie unerwartet
ein heftiges Feuer auf die deutsche Flanke eröffnet. -

Senirteilung einen mlMen Meiterfiiteü.
Genf. 12. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Der russische Politiker Adamowitsch, der vor lYs  Jah¬
ren auf Forderung Rußlands von Aegypten ausgeliefert
wurde, ist vom Odessaer Gericht zu lebenslänglicher Ver¬
bannung nach Sibirien verurteilt worden: mit ihm werden
73 seiner Genossen deportiert . Sie standen unter der An¬
klage, Arbeitervereinigungen gebildet zu haben, die ohne
behördliche Genehmigung eine Gewerkschaftszeitung her-
auszugeben wagten,

HI.öftert.unsar. Sagesberietit Dom 11.San.
Wgewiesene russische Angriffe. —Kühne Tat einer
Patrouille. —Raffen in österr.-ungar. Uniformen.

Wie», 11. Jan . (Wolff-Tel .)
Amtlich wird verlautbart : 11. Januar 1915. Die Si¬

tuation ist unverändert . In Russisch - Polen  gab es
an der unteren Niöa  gestern hartnäckige Kämpfe. Hier
gingen die Russen zum Angriff  üher und versuch¬
ten, an mehreren Stellen mit bedeutenderen Kräften die
Flußniederung zu passieren. Sic wurden jedoch unter star¬
ken Verlusten überall abgewiesen.  Während dieser
Jnfanterieangriffe war in den Nachbarabschnitten heftiger
Geschützkampf, der mehrere Stunden hindurch anhielt.

An der übrigen Front hat sich nichts Wesentliches er-

Einer unserer täglichen A u f kl ü r u n g s p a t r o u r l-
len gelang es gestern Nacht, die feindlichen Stel-
lun g e n zu durchbrechen,  in den dahinter gelegenen
Ort einzudringen und bis in die Wohnung des
feindlichen Regiments kommandanten  vor¬
zustoßen. Von diesem kühnen Unternehmen kehrte die Pa¬
trouille mit einem Offizier und sechs Mann als Gefan-

Da neuerdings festgestellt wurde , daß sich Angeho-
rige der russischen Armee österrcichisch - un-
g a r i schc r Uniformen bedienen,  um Patrouillen
und kleinere Abteilungen zu überfallen , wird nochmals
betont, daß Offiziere und Mannschaften des Feindes wegen
dieser Art, die Gesetze und Gebräuche des Landkrieges zu
verletzen, nicht al,s Kriegführende behandelt

werden. ^ Stellvertreter des Chefs des Gcneralsiabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der Rückzug der Ruffen nach Ra ';asd.
Budapest, 12. Jan . IT.-U.-Tel .)

„Az Est" meldet aus Perecseny : Mit ihrem vierten
Einbruch in das Ungtal bezweckten die Russen wahrschein¬
lich, bis llngvar vorzudringen , um dort Proviant zu re-
guiriercn . Da wir sie jedoch bereits bei Nagybcrezna auf-
qehalten haben, waren sie genötigt, sich bis an die Grenze
rurückzuziehen. Der Proviant- und Munitivnstransport

der Russen hat ganz versagt, da die Straßen durch den mer-
maligen Einbruch und dreimaligen Rückzug, hauptsächlich
aber durch den frühiahrsmäßigen , schwere« Regen gelitten
hat und derart durchweicht ist, daß die Pferde nicht einmal
leere Wagen zu ziehen imstande sind. Die Russen haben
'ich infolge der schrecklichen Geländeverhältnisse von Havas-
köz zurückgezogen und sind nach Rajasd marschiert. Als
ie aus Csontos abgezogen sind, sprengten fite die Eisen-

hahnbrückc. Der patriotische griechisch-katholische Pfarrer
von Csontos, der in russische Gesangenschast geraten war»
entfloh und kam nach Csontos zurück.

&

Die Kosakentruppen werden von der
Front entfernt.
Petersburg , 12. Jan . (Tel . Ctr . Bin .)

Sämtliche Kosakcntruppen sollen mit der Zeit aus der
Front in das Innere des Landes zur Sicherung der Städte
abgeschoben werden und von dort sollen andererseits -wieder
Truppen zum Ersatz an die Front gebracht werden. Kosa¬
kentransporte treffen bereits in den großen Städten ein.
Diese Maßnahmen erscheinen insofern notwendig, als sich
Kosaken besser zur Unterdrückung von Volksunruhen eig¬
nen, die in den großen Städten auszubrechcn drohen.
Außerdem will die russische Regierung die Erfahrung ge¬
macht haben, daß die Deutschen den Kosaken wegen ihrer
Bestialität und ihrer Plünderungen keinen Pardon geben.
Auch aus diesem Grunde sei es angebracht, die Kosaken
aus der Front zu entfernen.

Luftbomben auf Cetinje.
Paris . 12. Jan . (T.-U.-Tel .)

Nach hier vorliegenden Meldungen aus Cetinje sind
am 6. und 7. Januar von einem österreichischen Flieger
Bomben auf die Stadt geworfen worden. Die in Cettinje
stationierten französischen Marinetruppen haben beide
Male das Flugzeug energisch beschossen, ohne jedoch irgend¬
welchen Erfolg zu erzielen. Die herabfallenden Bomben
zerstörten einige Häuser und töteten einige Einwohner.

Serbische Deserteure.
Sofia , 12. Jan . (T.-U.-Tel.)

Aus Strumitza wird gemeldet, daß dort eine Gruppe
von beiläufig 4M serbischen Deserteuren , meist jungen
Leuten von 18 bis 24 Jahren , cingetroffen ist.

Trubetzkois Fiasko.
Sofia , 12. Jan . (T .-U.-Tel .)

In den hiesigen politischen Kreisen ist man überzeugt,
daß die Mission des Fürsten Trubetzkoi, des neuen rus¬
sischen Gesandten in Risch, in jeder Hinsicht Fiasko erlitten
hat. Trubetzkoi hat weder sür einen neuen deutsch-oste^
reich-feindlichen Balkanbund Stimmung zu machen, noch
die serbisch- bulgarischen Gegensätze zu glätten vermocht.
Man hat aber aus guter Quelle erfahren , daß das Peters¬
burger Kabinett trotzdem noch einen Versuch machen will,
eine Verständigung zwischen Serbien und Bulgarien her-
beizufühten. _

Italien und die Türkei.
Rom, 11. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Eine Meldung der „Agenzia Stefani " besagt, die Pforte
habe den Walt des Jemen beauftragt , Italien für den
Zwischenfall von Sodcida jede Genugtuung  zu ge¬
wahren, das Salutieren der Fahne einbegrifsen. Die Un¬
tersuchung der Ereignisse durch die Sonderkommiiston ist
bereits im Zuge und findet unter der Beihilfe des italie¬
nischen Konsuls statt. Die italienische offiziöse Presse hat
bereits ihre Befriedigung mit dieser Erledigung erklärt.

Rom, 12. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)
Der italienische Botschafter in Konstantinopel erklärt,

die in der italienischen Presse umlausenden Gerüchte von
einem Attentat gegen ihn und die italienische Botichaft
seien eine „wahre Infamie ". Sowohl der Botichafter als
auch die ilalienischcn Staatsangehörigen seien seitens der
türkischen Regierung und Bevölkerung stets auf .das zu¬
vorkommendste behandelt worden.

(WMe» ringe in leinnntnmien.
Konstantinopel, 12. Jan . (T.-U.-Tel .)

Aus dem Hauptquartier wird mitgeteilt: Auf ihrem
Vormarsch längs des Tigris haben die Engländer bei Irak
eine empfindliche Niederlage erlitten. Zwei Bataillone
englischer Infanterie , unterstützt von zwei Gebirgs-Schnell-
feuergeschützen, wollte» ei» Lager arabischer Stämme in
der Gegend von Äiana überraschen. Die Engländer mußten
jedoch nach zweistündigemKampfe unter Znriicklassnng von
125 Toten und Verwundete « fliehen:  Die
Araber hatten nur 16 Verwundete.

Der Vurenaufstand.
Rotterdam , 12. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)

Der „3k. Rotterd . Cour ." veröffentlicht eine Meldung
des Reuterschen Bureaus aus Bloemfontcin , derzufolge
fünf Beamte verhaftet wurden , weil sie ein verbotenes
Manifest verbreitet hatten.

Der Kaiser ißt Kriegsbrot.
Basel. 12. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Die Verfügung , daß auch auf der kaiserlichen Tafel
Kriegsbrot aufgelegt werden solle, wird von den Pariser
Blättern teils kritisch, teils ernst besprochen. So heißt es
z. B . u. a.: „Vielleicht kommt es darauf an, zu beweisen,
daß das deutsche Volk zu den Opfern bereit ist, die Aus¬
dauer nnd Widerstandskraft ihm auferlegen . Das Beispiel
Kaiser Wilhelms weckt den Gedanken, daß von dem Lenker
des Reiches das Signal zur Erlahmung nicht zu erwarten
ist. Das Deutsche Reich ist entschlossen, den Krieg bis zum
Aeußersten öurchzuführen. Deshalb itzt der Kaiser Kriegs¬
brot !" (Hoffentlich folgt das gesamte deutsche Volk dem
Beispiele des Kaisers ! Vis jetzt sind die selbstverständ¬
lichen .natürlichen Begleiterscheinungen eines Krieges noch
so wenig in Deutschland zu spüren, daß cs in der Tat
starker Anregungen bedarf, um das deutsche Volk (von
einzelnen Ausnahmen abgesehen) zur Sparsamkeit mit
Nahrungsmitteln zu veranlassen. Das Beispiel des Kaisers
wird aber nunmehr wohl zur allgemeinen Beobachtung
einer Vorsichtsmaßregel führen , deren Wirkung in de»
Sicherstellung genügender und zweckmäßiger Ernährung
für die letzte Zeit vor der neue» Ernte Asteht. Schristl.)
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Ehren-Tafel
Dem FeldwLel Jean Kn ab aus Langenschwalbach,

zur Zeit auf dGir östlichen Kriegsschauplatz, wuröe bas
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

Der Jagdaufseher der Emser Jagd Jos . Decker,  Jäger
im Marburger Jägerbataillon , hat das Eiserne Kreuz
erhalten.

Dem König!. Domänenverwalter Anton Barth  zu
Rüdeshcim a. Rh., Gefr. d. Res. im Füsilier -Regt . 80/2,
wuröe für sein tapferes Verhalten auf dem Kriegsschau¬
platz im Westen das Eiserne Kreuz verliehen.

Der Hornist Gefr. Simon aus Rambach im 0. Lothr.
Jnf .-Regt. Rr . 173 erhielt für tapferes Verhalten vorm
Feind im Argonnerwald das Eiserne Kreuz.

Wie das Blatt des badischen Pfarrervereins mitteilt,
find bisher von den etwa 500 badischen Geist¬
lichen 5 vor dem Feinde gefallen.  Das ist ver¬
hältnismäßig viel. Als beim deutschen Pfarrertag in
Dessau im September 1913 über den Antrag des Pfarrer¬
vereins des Königreichs Sachsen betreffend Neuregelung
des Militärdienstes verhandelt wurde , nahm der Verband
der deutschen Pfarrervereine , u. a. auch den Antrag des
Stadtpfarrers Schützer in Mergentheim (Württemberg)
an : „Die Versammlung weiß sich einig mit der Tendenz des
Antrags Sachsen und den Ausführungen des Referenten,
die bekunden, daß wir evangelischen Theologen gleich
jedem Manne im Volk im Dienst mit der Waffe voll und
ganz unsere Pflicht tun wollen. Wir gedenken der zahl¬
reichen Theologen, die 1813 und 1870 mit Blut und Leben
für das Vaterland gestanden sind und wollen ihrer nicht
unwert sein." Keiner ahnte, wie bald diese Opfer wieder
vom Pfarrerstand gefordert würden!

Verschiedenes.
Berlin , 11. Jan . (T.-U.-Tel .) Obergeneralarzt Pro¬

fessor Dr . v. K e r n ist zum Leiter des Feldsanitätswesens
im Osten ernannt worden. („B. T.")

Leipzig, 11. Jan . Gestern ist in Brüssel der dem dorti¬
gen Generalgouvernement zugeteilte Rechtsanwalt Dr.
Schweiger gestorben,  der seinerzeit im Konitzer Ri-
tualmordprozetz als Staatsanwalt fungierte.

Insterburg , 11. Jan . (Wolff-Tel .) Todesstrafe
für  K r i e g s v e r r a t. Das Kriegsgericht der Landwehr¬
inspektion Insterburg verurteilte dem „Ostpreutzischen
Tageblatt " zufolge die Hökerin Auguste Kamschat wegen
Kriegsverrats zum Tode. Die Oeffentlichkeit war wäh¬
rend der Dauer der Verhandlung ausgeschlossen.

Ins Mot Her Mla« itn RllmiMerbe.
In Frankfurt  fand am Sonntag ein Obermeister¬

tag des Zweigverbands Mitteldeutschland des Zentralver-
banös deutscher Bäcker-Innungen „Germania"  statt,
dem 22 Innungen angehören. Die Versammlung , die von
allen Obermeistern besucht war , nahm Kenntnis von den
neuen Verordnungen des Bundesrats wegen des Mehr¬
verbrauchs und Abschaffung der Nachtarbeit und faßte
folgenden Beschluß: „Mit Befriedigung wurden die Maß¬
nahmen des Bunöesrats ausgenommen, welche zur Er¬
sparung des Mehles getroffen worden sind, um unser
Vaterland im Interesse der Bolksernährung genügend zu
versorgen. Leider wird die Verordnung wegen Abschaffung
der Nachtarbeit dem Bäckcrgewerbe Schäden zufügen, die
zurzeit noch nicht zu übersehen sind. Trotz der großen
Schäden, welche die Verordnung »mit sich bringt , werden
sich die Bäckermeister in Erfüllung ihrer vaterländischen
Pflicht bereitwilligst unterordnen , erwarten jedoch vom
Bundesrat , daß die scharfen Maßnahmen nur für die
Kriegsdauer  gedacht sind. Gleichzeitig bitten die In¬
nungen , daß der Bundesrat eine Verordnung über Fest¬
setzung von Höchstpreisen für Getreide  analog der
Festsetzung von Höchstpreisen für Mehl alsbald verfügen
möge."

Die Bäckermeister von -G r o ß - B e r l i n, denen sich
auch einige Meister ans dem' Reiche zugesellt hatten,
äußerten schwere Bedenken gegen das Verbot, erklärten
sich aber im vaterländischen Jntereffe damit einverstanden.
Eine entsprechende Resolution wuröe angenommen und
die Regierung gebeten, in der Uebergangszeit Milde
walten zu lassen, namentlich gegenüber den Betrieben,
deren Inhaber im Felde stehen.'

Die Leipziger  Bäckcrinnung hofft von der maßge¬
benden Verwaltungsbehörde 'eine Milderung der Bundes-
ratsverorönung über die Streckung der Getreidevorräte
dahingehend zu erreichen, daß die Nachtarbeit  auf die
Dauer von einer halben Stunde für vorberei¬
tende  Arbeiten (Hefestückfetzen, Sauermachen des Teiges)
freigegeben wird . Man will dann in den frühen Morgen¬
stunden mit dem Backen beginnen und das frische Früh¬
stücksgebäck in einer einheitlichen' Form um die Mittags¬
zeit liefern . Bei dem Wegfall der Nachtarbeit hält man es
auch für notwendig, daß der Sonntag  auf die Dauer
von wenigstens sechs Stunden zur Arbeit freigegeben
werde. Die Einführung von bestimmten Kuchenbacktagen
ist hier vorläufig nicht zu erwarten.

In einer aus den Nachbarstädten Fürth , Erlangen,
Lauf, Hersbruck, Schwabach und Zirndorf besuchten Ver¬
sammlung Nürnberger  Bäckermeister gelangte zum
Ausdruck, daß namentlich das Nachtbackverbot eine voll¬

ständige Umwälzung des deutschen Bäckergewcrbes be¬
deute, daß es aber patriotische Pflicht sei, sich auf die Ver¬
ordnung einzurichten. Die Mehrheit der Versammlung
sprach sich dafür aus , daß ab 16. Januar ein einheitliches
Brot von 3 und 5 Pfennigen aus 7g Prozent der vorge¬
schriebenen Weizenmahlung und 30 Prozent der vorge¬
schriebenen Rvggenmahlung in runder Form hergestellt
werde, während die Minderheit Brötchen in gleicher Mi¬
schung, jedoch in den ortsüblichen Formen und Abarten
Lacken will. Die Staatsregierung soll ersucht werden, zu
gestatten, daß bis zum Verbrauch der vorhandenen Vor¬
räte von minderwertigen Sorten von Weizenmehl dem
Roggenmehl 15 Proz . Weizenmehl beigemischt werden darf,
daß möglichst an allen Wochentagen Kuchen gebacken werden
darf und daß an den Sonntagen von 0 Uhr morgens bis
mittags gearbeitet werden darf, ferner anzuordnen , daß
die gesamte Hausbäckerei verboten  oder mög¬
lichst eingeschränkt werden müsse.

Kurze politische Nachrichten.
Der Bürgerkrieg in Mexiko.

Nach einer Meldung aus Texas unternahmen 15 000
Anhänger des Generals Carranza am 10. Januar bei

S a l t i l l o, wo sie auf Anhöhen um die Stadt Stellungen
bezogen hatten, einen Angriff auf die Truppen
des Generals Villa,  denen sie Verluste an Toten
und Verwundeten beibrachten.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 12. Januar.

Beschlagnahme von Wolldecken.
Der Oberbefehlshaber in den Marken erläßt nach¬

stehende Bekanntmachung:
Für das Gebiet der Stadt Berlin und der Pro¬

vinz Brandenburg  ordne ich hiermit an : 1. Sämt¬
lichen Fabrikanten und Händlern ist die Veräußerung der
bei ihnen lagernden eigenen und fremden Bestände sowie
der eigenen bei Spediteuren und in Lagerhäusern lagern¬
den Bestände an wollenen , w o l l g e m i scht e n,
halbwollenen und baumwollenen Decken so¬
wie an Filzdecken — soweit nicht die Stücke nachweis¬
lich zur Ausführung eines unmittelbaren Auftrags einer
Heeres- oder Marinedienststelle bestimmt sind — bis auf
weiteres verboten. 2. Die Fabrikanten und Händler haben
dem Oberkommando in den Marken , Berlin , Hinter dem
Gießhause 3, binnen drei Tagen nach dem Erlaß der An¬
ordnung eine Aufstellung dieser Bestände einzureichen, so¬
weit es sich um mindestens fünfzig Stück insgesamt han¬
delt. 3. Die Bestände haben vorläufig in den Lagerräumen
zu verbleiben, in denen sie sich zur Zeit der Beschlagnahme
befinden.

Mskiinste über Kriegs- und zlvilgefangene.
Ter Zentralstelle für Auslandsöienst in Berlin , Wil-

helmstratze 62, gehen in neuerer Zeit zahlreiche Anfragen
zu, für deren Beantwortung sie nicht zuständig ist. Es sei
daher hier nochmals darauf hingewiesen, daß die Aufgabe
der Zentralstelle darin besteht, die über Deutschland im
neutralen Ausland zur Verbreitung gelangenden Lügen
und Verleumdungen durch eine ausklärende Tätigkeit zu
bekämpfen. Anfragen über das Schicksal von Angehörigen
sind nicht an die Zentralstelle für Auslandsdienst , sondern
je nach Lage des Falls an eine der in der folgenden Ueber-
sicht verzeichneten Stellen zu richten.

1. Auskunft über deutsche Kriegsgefangene , das heißt
die Angehörigen des deutschen Heeres und der kaiserlichen
Marine , die in feindlichen Staaten kriegsgefangen sind,
erteilt in erster Linie, soweit es sich um Angehörige des
Heeres handelt, die Abteilung 8 des Zentralnachweise¬
bureaus des preußischen Kriegsministeriums in Berlin,
Dorotheenstraße 48, soweit es sich um Angehörige der
Marine handelt, die Auskunftsstelle des Reichsmarineamts
in Berlin , Mathaikirchstraße 9.

Sind diese Stellen nicht in der Lage, Auskunft zu er¬
teilen , so ist die Abteilung für Gefangenenfürsorge des
Zentralkomitees der deutschen Vereine vom Roten Kreuz
in Berlin , Prinz Albrecht-Straße , Abgeordnetenhaus , Zim-
der 12, bereit, Nachforschungen über den Verbleib des Ge¬
suchten anzustellen, wozu ihr insbesondere die Mitwirkung
des internationalen Roten Kreuzes in Genf für alle in
Frankreich und England befindlichen deutschen Gefangenen
zu Gebote steht.

2. Auskunft über fremde Kriegsgefangene , das heißt
über die in Deutschland kriegsgefangenen Angehörigen der
feindlichen Land- und Seestreitkräfte , erteilt die Abteilung
für Gefangenenfürsorge des Zentralkomitees der deutschen
Vereine vom Roten Kreuz in Berlin , Prinz Albrecht-
Straße , Abgeordnetenhaus, Zimmer Nr . 12.

3. Auskünfte über deutsche Zivilgefangene und sonstige
Deutsche im feindlichen Ausland erteilt die Zentralaus¬
kunftsstelle für Auswanderer , Berlin , Am Karlsbad 8—10.

Ordensauszeichnung . Dem Rechnungsrat S cha u tz in
Wiesbaden ist anläßlich seines Uebertritts in den Ruhe¬
stand der Rote Adlerorden vierter Klasse verliehen worden.

Zu viele Gesuche. Die „Norddeutsche Allgemeine Ztg ."
schreibt: Es ist unvermeidlich, daß Maßregeln , die im
Interesse unserer Kriegsführung getroffen werden, für
den Einzelnen in vielen Fällen Unbequemlichkeiten, ja
Härten mit sich bringen müffen. Infolgedessen werden die
zivilen und militärischen Zentralbehörden mit einer Flut
von Gesuchen um Durchbrechung jener Maßregeln über¬
schwemmt. Soweit diese von Ausländern ausgehen , die
ohne ihre Schuld festgehalten werden mußten , sind die Ge¬
suche noch verständlich. Unverständlich aber bleiben in
einer so ernsten Zeit diejenigen Gesuche, die aus bloßer
Unüberlegtheit  oder in dem Gefühl eingereicht wer¬
den, daß am Ende jetzt nicht alles so streng nachgeprüft
werden kann. Beispielsweise' bitten ' manche Frauen um
die Erlaubnis zum Besuch ihrer Männer  im
Operations - oder Etappengebiet, wobei in der Regel die
Besprechung wichtiger Familienangelegenheiten als Be¬
gründung angeführt wird. Die Sehnsucht nach ihren Lie¬
ben im Felde teilen die Gesuchsstellerinnen mit allen deut¬
schen Frauen . Die meisten machen es sich nicht klar, daß
Besuche an der Front im großen Stil ein Ding der
Unmöglichkeit,  daß sie den Lauf der Heeresmaschine
zu hemmen imstande sind, und daß: eine deutsche Frau nicht
auf den Kriegsschauplatzgehört, es sei denn als Pflegerin.
Biel zu stolz müßten unsere deutschen Frauen sein, und
sie sind es größtenteils , um in dieser Zeit des allge¬
meinen Opfer bringe ns  für sich besondere Bevor¬
zugungen und Vergünstigungen zu erstreben und an ihre
ärmeren Schicksalsgesährtinnen überhaupt nicht zu denken.
Also: Zurückhaltung in allen an die Behör¬
den gerichteten Gesuchen,  die nur unnötige Mehr¬
arbeit verursachen und dem Ganzen dadurch schaden! Kopf
hoch und Stolz in der Brust , und das ganze Bewußtsein
ins Herz, daß es heißt, „Opfer bringen " zum Wähle des
Ganzen, nicht aber die eigenen Wünsche erfüllen ! Je höher
man steht, desto mehr Kraft muß man haben, zu entsagen
und unserem Volk hierin ebenso Führer sein, wie unsere
tapferen Offiziere es im Felde ihren Mannschaften gegen¬
über sind.

Geschäftsabschlüsseam Telephon, lieber Geschäfts¬
abschlüsse am Telephon hat das Oberlandesgericht Ham¬
burg, wie wir der „Württembergischen Gewerbevereins¬
und Handwerker-Zeitung " entnehmen, eine bemerkens¬
werte Entscheidung gefällt. Es ist im Geschäftsverkehr
nicht gebräuchlich, beim telephonischen Anruf einer kauf¬
männischen Firma sich durch Anfrage zu vergewissern, wer
gegeniibersteht. Man verläßt sich darauf , daß die Person,
mit der mau spricht, ermächtigt ist, über den Gegenstand
des Gespräches zu verhandeln und abzuschließen, oder daß
sie den Mangel der Ermächtigung aufdeckt und den
Sprechenden an den Berechtigten verweist, sei es, daß sie
ihn an das Telephon ruft oder seine Abwesenheit meldet.
Dieses Vertrauen wird durch den gewöhnlichen Verlauf
von telephonischen Geschäftsverhandlungen gerechtfertigt.
Es muß von dem Geschäftsinhaber aus Gründen der
Sicherheit des Rechtsverkehrs gefordert werden, daß er im

Streitfälle aufklärt , wer am Telephon gewesen ist. damit
die Vertretungsmacht nachgeprüft werden kann. Kommt
er dieser Aufklärungspflicht nicht nach, so kann er sich nicht
beklagen, wenn angenommen wird , die Verhandlung am
Telephon habe eine dazu bevollmächtigte Person geführt,
Er kann dies um so weniger, als es ihm durch Anweisungen
an seine Angestellten möglich ist, einem Mißbrauch des
Telephons vorzubeugen.

Ei» gefährlicher Menscheufrenwd. Vor einiger Zeit
stand folgende Anzeige in einem hiesigen Blatte : „Wirklich
unterstützungsbedürftige Wöchnerinnen und solche Frauen,
welche ihrer Niederkunft entgegensetzen, wollen ihre
Adresse unter W 765 an den Tagblatt -Verlag abgeben. Be¬
vorzugt werden Frauen , deren Männer im Felde stehen
oder schwer verwundet sind." — Da bekannt geworden ist.
daß der Menschenfreund in einem Fall die Frau , welche
ihre Adreffe einsandte, tätlich beleidigt  hat , so ist
der Verdacht naheliegend, daß noch mehr Frauen das
Gleiche widerfahren ist. Sollte diese Vermutung zutreffen,
so wäre es sehr angebracht, daß die betreffenden Frauen
der Polizeibehörde Anzeige erstatten.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Residenz - Theater.  Für Frau Agte, die wäh¬

rend der Vorstellung am Sonntag abend plötzlich erkrankte,
spielt heute Dienstag Fräulein Grete Carlsen vom „Neuen
Theater" in Frankfurt die Rolle der Amalie in „Wolken¬
reiter ".

Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden (E.
V.) Um den Wandersport wieder etwas zu beleben und
den Wünschen seiner Mitglieder Rechnung tragend, hat
der Vorstand des Rhein - und Taunus -Klub beschlossen,
vorerst allmonatlich wieder eine Wanderung auszuführen.
Die nächste Wanderung ist auf kommenden Sonntag , den
17. ös., festgesetzt und ist als Wanderziel der Hochtaunus
vorgesehen. Die Vorberatung dieser Wanderung findet
in der Wochenversammlung am kommenden Donnerstag,
den 14. ds., statt. Die Weihnachtssendungen des Klubs an
die im Felde stehenden Mitglieder hat bei den tapferen
Tauniden große Freude und Dankbarkeit hervorgerufen,
was aus den zahlreich eingelaufenen Feldpostkarten und
-Briefen hervorgeht. Die üblichen Wochenversammlungen
finden wieder regelmäßig jeden Donnerstag abend im

Klublokal (Turngesellschaft Schwalbacherstr.) statt.

Kunst.
Der Nachfolger Anton von Werners.

Professor Arthur Kampf,  der bekannte Berliner Ma¬
ler, ist, wie aus Berlin , 12. Jan -, gemeldet wird , als Nach¬
folger für den verstorbenen Geschichtsmaler Anton von
Werner kommissarisch mit der Leitung der akademischen
Hochschule für die bildenden Künste betraut worden.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Wohltätigkeitskonzert. Das vor kurzem im Kaisersaal!
veranstaltete Wohltätigkeitskonzert der „Concordia"  er¬
freute sich eines regen Besuches. Der Opfermut füllte den
Saal bis zum letzten Stuhle und eine ansehnliche Summe
ging für den guten Zweck ein. Nach einem einleitenden
Chor wurde die Feier von dem Mitglied Herrn Erich
Jxenschmiöt mit einem selbstverfaßten Prolog , welchem die
Wiederholung des Nibelungentreubruchs durch Hagen,
bezw. durch das uns stammverwandte England zu Grunde
lag, eröffnet. Herr Bürgermeister Buchelt wfes in beredten
Worten auf die große Zeit hin. Der Dirigent des Vereins
Herr C. Specht aus Frankfurt erzielte mit seinem durch¬
dringenden Bariton , welcher io recht in seiner Komposition
„Hindenbnrg, der Held von Stahl und Eisen" zur Geltung
kam. ebenso wie die Klaviervirtuosin Frl . Else Specht
durch die mit großem künstlerischen Empfinden vorge¬
tragene 12. Rhapsodie von Liszt großen Beifall. Nicht
minder trug zur Verschönerung der Veranstaltung der
Kunstgenuß bei. den die klangvolle Stimme der Opern¬
sängerin Frl . Schirokn aus Frankfurt bei den Zuhörern
auslöste. Mit dem „Niederländischen Dankgebet" beschloß
der bewährte Chor die Feier.

Nassau und NaMbargebiete.
Nordenstadt, 10. Jan . Begräbnis eines Kriegs-

teilnehmers von  18 70—71. Hier wurde der 67jäh-
rige Schrcinermeister Karl Hörner  zur letzten Ruhe be¬
stattet. Die Schützenabteilung des hiesigen Krieger- und
Militärvereins schoß' über das Grab des alten Kriegers
die Ehrensalve und der Vereinsvorsitzende legte einen
Kranz am Grabe nieder . Von den 24 Kriegsteilnehmern
von 1870—71 sind hier nur noch 4 am Leben.

Nordenstadt, 10. Jan . K a i s e r m e cke und K r i e g s-
f ü r so r g e. Die hiesigen Schulkinder  haben sich die¬
ser Tage an den Kirchenvorstand, der seit Jahrzehnten die
Mittel zur Beschaffung von Kaiserwecken für die Schulen
bewilligte, mit der Bitte gewandt, ihnen zu Kaisers Ge¬
burtstag diesmal in Anbetracht der Kriegsnöte keine
Wecke  zu stiften, sondern ihnen den ausgeworfenen Be¬
trag zur Ablieferung ans Rote Kreuz in bar zu überlassen.
Sie wollen am Geburtstage des Kaisers eine Feier ver¬
anstalten durch Aufführung eines Festspiels und das dabei
von den Zuhörern gespendete Eintrittsgeld ebenfalls der
Kriegsfürsorge widmen.

Flörsheim . 12. Jan . Eine praktische  N e u e r u n g
wurde auf der hiesigen Station eingesüvrt , indem zwischen
den beiden Hauptgleisen in der ganzen Länge der Neubau¬
anlage ein Eisengcländer ausgestellt wurde . Somit ist die
Ueberschreitung der Gleise vollständig ausgeschlossenund
den etwaigen Unglücksfällen, wie Ueberfahren durch Züge,
weitgehend vorgebeuqt.

Kreuznach. 12. Januar . Eine unfruchtbare
Steuer.  Der Kreistag beschloß, die 1911 eingcführte
Wertzuwachs st euer  des Kreises wieder aufzu¬
heben,  da die Erhcbungskosten die Einnahmen über¬
schritten.

Koblenz. 12. Jan . Ueber die Bergung des
französischen Fesselballons  in der Eifel in der
Neujahrsnacht erhält die „Fr . Ztg ." von einem Teilnehmer
an den Bergungsarbeiten noch folgende Darstellung:
„Gestern abend um %7 Uhr wurden wir alarmiert : bei
Andernach sei ein französisches Flugzeug gesichtet worden.
Genaueres unbekannt. In fünf Minuten standen wir

marschbereit mit Aexten, Schaufeln , Sägen usw.: in Koblenz
(Hauptbahnhof) stand ein Schnellzug für uns bereit. In
einer Stunde waren wir über Andernach in Kruft ange¬
langt. In ungefähr 1000 Meter Höhe stand ein riesiger
Ballon : sein Drahtseil hatte sich in eine Mühle und dann
um Häuser und Bäume herum verschlungen. Es war eine
außerordentlich schwierige Arbeit . Um 10ist Uhr hatten
wir das Drahtseil erreicht, Kletter - und Rutschpartien auf
Tob und Leben. Dann wurde zu 100 Mann gezogen mit
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übermenschlicher Kraft . Uw IIV 2 Uhr hatten wir ,h»
20 Meter über Lew Landungsplatz verankert , dann mit
Hurra die letzten 20 Meter . Es war ein kolossaler franzö¬
sischer Fesselballon . Menschen waren nicht mehr darrn ^ nur
Blutspuren , die französische Flagge , Apparate usw . Mitt¬
lerweile war es ungefähr 12 Uhr geworden und unser
Hauptwann hielt mitten im Walde bei Mondenichein eine
entsprechende Rede , und dann erschallte von fern und nah:
Prosit Neujahr ? Die ganzen Dörfer waren auf den
Beinen und brachten von allen Seiten Liebesaaben . Um
%3 Uhr war unsere Beute geborgen und aus umere Autos
verpackt , dann ging es mit Sang durch dre ^Dorser zur
Bahn . Um Vz4  Uhr waren wir wieder in der Kaserne.

Sport.
Ans der Wiesbadener Trainieranstalt . Trainer Fr.

D e n i ä  e vereinigt in seinen Erbenheitner Stallungen
zurzeit 22 Pferde , die sich auf zwölf Patrone verteilen.
Der Stall ist also für einen in der Provinz ansässigen
Hindernis -Stall trotz des Krieges und des Winters noch
sehr reichlich besetzt . • _ _

Vermischtes.
Einsam in der Welt.

Auf ein Weihnachtspaket , das von einer Dame in Holz-
minöen weit der Bestimmung ins Feld geschickt worden war,
es einem Soldaten einzuhändigen , der kein anderes Pak«
aus der Heimat erhalte , sind folgende ergreifende Verse
als Dank eingelaufen:

Im Westen . Weihnachten  1914.
Am Lagerfeuer saßen wir,
E>s war die heil ' ge Weihnachtsnacht;
Der Himmel hat von Sternen hier
Als Weihnachtsbaum sich angefacht.
Versunken saß ein jeder da,
Wer weiß , was in dem Herz sich regt;
Ein jeder hat was Liebes ja,
Das in der Heimat für ihn schlägt.
Auch für de » Fremdling , der allein
Im frohen Kreise stumm verblieb,
Sollt ' heute eine Weihnacht sein,
Ist sie auch ernst , da niemand schrieb,

Da keine Hand den Fremden kennt,
Kein Mund ihn fragt : „Wo kommst du her ? "
Doch heut ' für ihn der Baum auch brennt.
Heut ' blieb der Tag nicht liebeleer.
Ich danke jener fremden Hand,
Die unbewußt mir nahe war.
Ein jemand doch im Heimatland
War auch für mich , den Fremden , da.
Wer weiß , wie bald , daun deckt mich schwer
Die kalte Erde , der ich fremd.
Und Hab' ich keinen Menschen mehr,
Der auf dem Kreuz den Namen kennt.
So weine du , du fremde Frau,
Mir eine Träne dann noch nach.
Damit der Schläfer doch in Grau
Nicht unbewetnt vergehen wag.

_ („Br . Ldsztg .")

Volkswirtschaftlicher Teil.
Der englische Antzenhandel im Niedergang.

Des stolzen Albions perfide Rechnung , der Krieg werde
dem englischen Außenhandel auf Kosten des deutschen
Nutzen bringen , erweist sich immer dauernder als eine
falsche . Nachdem der Monat November , wie gemeldet , eine
Verringerung des Exportes um 45 Prozent ergeben hat,
zeigen nunmehr auch die jetzt veröffenttichten Dezrmber-
Ziffern ein Minus von 89 Prozent . Durch,chnrttl .ch be¬
trägt die Einbuße der britischen Ausfuhr in den fünf
Kriegsmonaten etwa 40 Prozent gegen das Voriahr , oder
in Zahlen zusammen über 1600 Millionen Mark.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Prof . M .-Wiesbade » . Besten Dank für Ihre Anerken¬

nung und Anregung bezügl . des Taschenbuchs der Kriegs-
ereigniffe . Sie wird befolgt werden.

Herrn Ingenieur O - n . Für Ihre Mitteilungen über
die Schlacht bei Beaune la Rolande rm Jahre 1870 sind
wir Ihnen sehr dankbar . Wir werden ste in der anfangs
Februar erscheinenden 2. Bierteljahrsausgabe des Taschen¬
buchs der Kriegsereignisse benutzen.

Wetterbericht.
5
K•a £5 Bon der

Wetterdienststelle Weilbnrn

Höchste Temperatur nach 0 . ; + 7 niedrigste Temperatur - 2
Barometer : gestern 748 .0 mm , heute 750 .9 mm.

B - ransfichtliche Witterung für 1» . Januar r
Noch immer vorwiegend wolkig und trübe mit einzelnen

Niederschlägen , Temperatur wenig verändert.
NiederschlagShöhe feit gestern:

Weilburg . . . 4
Feldbera . . 3
Neukirch . . . . . . . 3
Marburg . 16

Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel .

3
10
2

Wasserstau )»: Rheinpegel Caub : gestern 3.53 heute 3.50.
Pegel : gestern 4.80 , heute 4 .00.

Lahn-

Zum Besten der Kriegsfürsorge des Roten
Kreuzes und des Kaufmännischen Vereins.

Mittwoch, den 13. Jan . 1915, abends 87 »Uhr
im Festsaal der Turngesellschaft,

Schwalbacher Strasse 8:

London und Paris
im Krieg.

Vortrag mit Lichtbildern über Reisen durch London
und durch Frankreich im Dezember 1914
von Norbert Jaques,

Schloss Luxburg a. Bodensee.
Eintrittspreise : Saal und Galerie Mk . 1.—.
Vorbehaltene Plätze im Saal Mk. 3-—.

Saalkarten  für Mitglieder zu Vorzugspreisen
nur in der Geschäftsstelle, Luisenstrasse 26.

Kartenverkauf bei den Herren : Walther Seidel,
Wilhelmstrasse 56, Ed. Frannd Nach !., Langgasse 24,
Ernst Ksblmann , Wilheimstr . 34, H. Sohellonberj ’sche
Buchhandlung, Kirchgasse 1. C. Werner, Bismarckring.

Vorbehaltene Plätze sind ausverkauft . 1053

Ei« Will. ZlMkk
fürS Damen

für sogleich gesucht. Angebote
bitte unter M . 464 bei dieser
Zeitung niederzulegen . 1074

Schlichterftratze(2/
große 4-Zim mer -Wobnung z.
1. Avril 1915 zu vermieten
Näberes daselbst Erdgeschoß.

Goebenstratze 32 , 1. links,
sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermieten.

MdijeMe mm  Z
Privat-MttagStisch1 Mark.

Dotzbeimer Str . 39, Part.
lBorbestellung erwünscht .)

Jg . Mädchen . 21 Jahre , sauber,
sucht Stellg . ver 15. 1. od.l . Febr.
in Konditorei . Ist auch zur
Uebern . einer Fil . bereit . Off . v.
Z . 100 . Zweigst . 2 d. Bl . b7463

Hur hochfeinstes Maturprodukt!
Kein Kunst - , kein Heide-

B sondern landen ,Akazie,
1 ‘k B fl Od. Esparsette , ararant.

III II B K| ■ rein , prima Qnalit &t,
p. Pfd . v . Mk . 1.20 u . Mk. 1.40

“ ohne Glas

Karl Praetorius , Bienenzüchter,
Wiesbaden , Albrecht - Dttrer -Str ., nahe d. Anlagen.

Bestellung per Karte wird sofort erledigt . 2652

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Parte , 9-hi.
dproz. Rente.
SSproz. Italiener.
3proz. Russen kons. IUI
4proz. Spanier.
4proz. Türken (unifiz.)
Türkische Lose
Metropolitain

V.K. L.K.

Banque Ottomane.
Rio Tinto.
Chartered.
Debeers.
Castrand.
Goldlields.
Randmines.

73 .40

83-75
62 -25

1455
252

73 .50

84 -30

1460
18 —

259 -
39 -50

Londoner Börse.
London , 9 Jan. V.K. L.K.

68 56
87 -50

68 52

96 62
22 . -
86 -12

121 50
53-

9675
Brie .

183
53-United States Steel..

nom
stetig
48*«
93-1.
67*12

1541,
87-

2%
21-1.

New -Yorker Börse.
Xew -York , 9 - lau . V. K. L.K.

Geld auf 21 Stunden. . 2Il»2a/.
.de. . .letztes Darlehen stetig
Silber-Bullion . '. . 49-
Atch.Top.u.SantaFeSh. 941s
Baltimore Ohio comm. 68-?
Canada Pacific Shares 165—
Chicago Milwaukee u.
. . . . St. Paul Shares. . 87-ü
Denv.u.RloGrande com 4—
Brie comm. 22 —
. . .do. . fst.prefered. . . 341s
Illinois Zentral Shares 107—
I.ouisvilleu.NashviUeS. 115—
Miss.Kaus&Texaj:com. 8’/s
.do . . . . . do.. pref. 26—
Missouri Pacific comm. ——
New-York Zentralbahn 86*1«
Norfolku.Westerncom. 100—
NorthernPacificcomm. 100 t-
Reading comm. 146- !.'
Rock Island Comp.pref. 3(.
Southern Pacific.

.de. . . Railway com.
. . .do, . . . . de. . .pref..
Ünion-Pacific comm.. ,
.de . . prefered
Wabash prefered.
Amalgamated Copper. 54-1«
Anaconda Copper. 25-1.
General-Blectric. . . .
United StatesSteel Com 511s

81-
251-
87-

101-
100-,s
1461.

-1«
841,
151.

81«118

54-1,
261s
511,

Gilt- oder Kräuter - Kuren?
Ein Trostwort von Dr . med . Geyer.

Bei Baal- n.Harflieidoa lese jederd. Br»s«hflre eines erkbreaea Spesialantes.
Gegen Einsendung von 50 Pt . in Briefm . senden wir

diese in verschlossenem Umschlag . aübc

Puhlmann &Co., Berlin 221, Müggelstr .25.

roitft außerordentlich härtend aur geickwäckte und verweinte Auaen
und lehr wohltuend bei Augen-Entzündungen. Aerztlich empioblen,:>676

Echristl-itung : Scr » N « i Grothur.
B-rairtwortlich für deutsche limt ouSmärtifle Politik : B . Grothus;
für Kunst, Wissenschaft, UutcrhaliuugS- und oolkSivirtschasllichenTeil:
B. E. E i s e « 6 e r 3 e r ; für Stabt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel .- für die Anzctgen: W. Schubert, - sämtlich t»

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Veriapsanstalt G. m. b. H.

(Leitung: S , R i e d n c i ) in Wiesbaden.

ßorelleniischerei-verpachtung.
Am L März 1915. vormittags 11 Uhr werden im Gasthaus

..Weidenhof " zu Langenichwalbaeü folgende fiskalische .fischerei¬
strecken des Gladbaches . tzischbackes und Schlagenbaderbachcs vom
1. Avril ISIS ab auf 6 Jahre öffentlich meistbietend verpachtet:

1. Glabbach mit Nebenbächen bis zur Einmündung in die
große Wisver . ca . IS Km ., bisheriger PachtvreiS lahrlich 120 Mk.

2. Fischbach bis zur Einmündung der Dornbach mit Neben-
bäSen . ca . 6 Km., bisheriger PaÄtvreis jährlich 343 Mk.

3 Fischbach von der Einmündung der Dornbach bis zur Ein¬
mündung in die kleine Wisver . ca . 1.5 Km ., bisheriger PachtvreiS
jährlich 92 Mk.

4. a ) Schlangenbaderbach von seinem Ursprung bis Dauers-
müble (Steinernen Brücke ) , ca. 3 Km.,

b) in dem Rebenbach des «-chlangenbaderbaches von dessen
Ursprung im Rbeingauer Wald bis zur Mündung an der früheren
Maurer 'schen Mühle in Schlangenbad lBremserSbach ) . ca.
1.5 Km ., bisheriger Pachtvreis su . fc zusammen jährlich 150 Mk.

Sämtliche Bäche enthalten Forellen . Nächste Bahnstation 5er
Strecken 1—3 ist Langenschwalbach . der Strecke 4 Schlangenbad
(Kleinbahn ) .

Bedingungen im Termin . 1W*
Königliche Oberiörsterei Langenschwalbach.

_ _ BÜROS

Bisten jeglicher Hrt zum Versand von
Liebesgaben benötigt dringend die Ab¬
teilung »I vom Roten Rreuz, Schloß,
Mittelbau. 1057

Schlachtviehmartt Wiesbaden vom tu Januar 1915. SchlachtviehmarktFrankfurta. M.
«luktviebr  Ochsen 54. Bullen 20, Färsen und Kühe 171.

Fresser 00 . Kälber 385 . Schafe 64. Schweine 802.
Preise für 1 Zentner : Lebend - !§chlacht

CdlfCtt? ©ttttujt
a ) vollfleischige . ausgemästete höchst. Schlacht-

wertes . - 64—58
b) iunae , fleischige, nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete . . - - - - - - - bv " 54
ei mäßig genährte iunge . gut genährte altere 00 - 00

Bullen : ,
a ) vollfleischige , ausgewachsene höchst. SSlacht-

wertes 44 ^ 48
b) vollfleischige . jüngere . . . , . . - - - M - 00
c ) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere . 00- 00
Färsen und Kühe:

a) volttleischige . ausgemästete Färsen höchsten
. . 50 - 54

b) vollfleifchige . ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . .  40 - 46

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 44 —48
2. ältere , ausgemästete Kübe und wenig gut

entwickelte jüngere Kübe
d ) mäßig genährte Kühe und Färsen . .
e) gering genährte Kübe und Färsen , .

Gering genährtes Jungvieh lFresserl , .
Kälber:

al Doppellender feinster Mast . . . .
b) feinste Mastkälber . . . . . . .
c) mittlere Mast , und beste Saugkälber .
d ) geringere Mast , und gute Saugkälber

.00 - 00

.00 - 00

.00 - 00
. 00- 00

. 00- 00

. 58

. 54—56
, 49- 54

92- 102

88 - 94
00 - 00

79—86
00 - 00

00 - 00

e ) geringe Saugkälber . .
Schafe : . . . .

a ) Maftlämmer und Mastbammel . 44—46
b ) geringere Mastbammel und Schafe . . - 00- 00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzschafe ) 00—06

SAiöcittct
a ) yollfl . Schweine v. 80—100 kg Lebendgew . 63 |64l3
b ) vollfl . Schweine unter 80 kg Lebendgew . - 62—63
e)  voll fleisch, von 100—120 kg Lebendgew. . 641,|66
d ) vollfleisch, von 120—150 kg Lebendgew . . 60—61
e ) Fettschwein « über 150 kg Lebendgewicht . . 00 - 00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber - . 00- 00

Marktverlauf : Bei mittlerem Geschäft kleiner Ueber-
stand bei Großvieh . Bon den Schweinen wurde « am
11. Januar verkauf : zum Preise von 83 M . 61 St ., 82 M.
71 St ., 81 M . 57 St ., 80 M . 29 St .. 79 M . 49 St .. 78 M.
12 St .. 77 M . 5 St.

87- 96

75 - 82
88 - 92

00 - 00
00- 00
00- 00
00- 00

00- 00
97

92 - 94
84 - 92
00- 00

92 - 94
00- 00
00- 00

81- 83
77 - 81
81- 83
77 - 79
00 - 00
00- 00

-00

-53

. 40- 44
gut

c ) 1. wenig gut entwickelte Färsen . .
2. ältere , ausgemästete Kübe und wenig

entwickelte jüngere Kühe . . . .
d ) mäßig genährte Kübe und Färien . .
e ) gering genährte Kühe und Färsen , .

Gering aenäbrteS Jungvieh (Fresser ) . .
Kälber:

a ) Dovoellender feinster Mast . . . .
b ) feinste Mastkälber . . . . . . .
o) mittlere Mast » und beste Saugkälber .
d ) geringere Mast - und gute Saugkälber
e ) geringe Saugkälber . . .

Sckair:
a ) Maftlämmer und Masthammel . . .
b ) geringere Masthammel und Schafe .
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Mcrzschafe ) 00 - 00

Schweine:
a ) vollfl . Schweine v. 80—100 kg Lebendgew . 65j67>»
b ) vollfl . Schweine unter 80 kg Lebendgew . . 64 —66
c ) vollfleisch, von 100— 120 kg Lebendgew.
d ) vollfleisch, von 120— 150 kg Lebendgew.
e ) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht .
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber .

38 - 42
, 30—35
. 22—27
. 00 — 00

00 - 00
00—00
46—50
40—44
00—00

44
00—00

xoo- icn

80 - 98
83 - 90

Auftrieb:  Rinder 1547 : (Ochsen277 Bullen ^ Färsen und
Kühe 1222), Fresser 00 , Kälber 360 , Schafe 105, Schweine 2537.

Preise kür 1 Zentner : Lebend- I§chlacht-
Ochlen : Gewicht

a ) vollfleischige , ausgemästete höchst. Schlacht - ^
wertes . . . 54—62

b ) iunge . fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete . . 49 —53

c ) mäßig genährte junge , gut genährte ältere 45—48
Bullen:

a ) pollfleischige , ausgewachsene höchst. Schlacht-
werteS . . 50—53

b) vollfleischige . jüngere . 44—48
c) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . . . 00
Färse « und Kühe:

a ) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . . . . . . . . . . 50

bl vollfleischige , ausgemästete Kübe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 44 —48

85-
80-

90
85

00- 00

90- 95

. 661671»

. 66>87i-

. 00 - 00

. 00—00

82 - 86
77- 85

70—73
60- 70
50 - 60

00—00

00—00
00- 00
78—85
68—75
00—00

96
00—00
00—00

83—85
80—82
83—85
83—85
00- 00
00 - 00

Marktverkauf : Rinder lebhaft ; Kälber . Schafe nnii
Schweine gedrückt , alles geräumt , Schweine Ueherstand.
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